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Über die Lebensmittel-Rationierung und -Ve
Während bis ungefähr Mitte des Jahres 1919 sozusagen noch alle

wichtigen Lebensmittel, nämlich Brot und Milch, Butter, Fett und
Käse, dann Mais, Gerste und Haler, Zucker, Reis und Teigwaren und
auch Kochgrieß nur gegen Rationenkarten erhältlich waren, konnten
bis Ende des Jahres 1919 dank der befriedigenden Zufuhren von
Lebensmitteln aus dem Auslände, speziell von Getreide, Fetten und
Oelen, nach und nach alle Rationierungen, mit Ausnahme derjenigen
für Zucker, Milch und Käse aufgehoben werden. Der Wegfall der
verschiedenen Karten wurde allseits aufs freudigste begrüßt, ja in
besonders interessierten Kreisen sogar festlich gefeiert. Eine wesentliche
Arbeitsverminderung ergab sich aus der Aufhebung der obgenannten
Rationenkarten für die Rationenkartenbureaux der Gemeinde. Es mag
vielleicht interessieren, zu erfahren, daß in der Stadt St. Gallen während
längerer Zeit allmonatlich über eine Million Rationenkarten zur Aus-

orgung in der Stadt St. Gallen im Jahre 1919.
karten verabfolgt werden mußten. Zweifellos hat diese Haushaltung
die Aufhebung der verschiedenen Rationierungen mit ganz besonderer
Freude begrüßt.

Im Winter 1918/19 wurden erstmals die Kartoffeln rationiert und
gleichzeitig auch der Handel und Verkehr mit Kartoffeln durch
besondere behördliche Beschlüsse geregelt. Die Ration wurde anfangs
auf 90 Kilo pro Kopf festgesetzt, mit der Einschränkung, daß Kinder
die nach dem 31. Dezember 1917 geboren wurden, keine Zuteilung
erhielten, während für Kinder unter fünf Jahren die Ration auf 50%
der Normalzuteilung angesetzt wurde. Die Kartoffelproduzenten waren
verpflichtet, pro Are 90 Kilo Speisekartoffeln an die Gemeinekartoffelstellen

abzuliefern. Die Detailpreise hatten sich nach dem vom Bunde
festgesetzten Produzentenpreisen zu richten und betrugen in hiesiger
Stadt 29 bis 31 Rappen per Kilo.

In praktischem Qeôrauchs-
sch&iämerk soie in den neuesten
Mode-Schöpfungen bietest mir
Ihnen große Qusujoâf in nur
erstklassigen. Marken,

CLusLua.fotse.nd.un.Qen.

TKaßaröelten und Reparaturen
Luerden sorgfäftiQ in eigenen TJJerk-
stätten ausgefüfort,

teilung gelangten. Im Monat Juni 1919 sind zum Beispiel in unserer
Stadt verteilt worden: rund

Original-Brotkarten 70,000
Kinder-Brotkarten 2,000
Zusatz-Brotkarten 29,000
Gemeinde-Brotkarten (verbilligt) 124,000
Zuckerkarten 75,000
Reiskarten 110,000
Teigwarenkarten 75,000
Grießkarten 2,000
Butterkarten 76,000
Fettkarten 72,000
Haferkarten 110,000
Käsekarten 79,000
Maiskarten 75,000
Weissmehlkarten 75,000
Milchkarten 96,000

In diesem Monat erhielt eine Person im Alter zwischen 15 und
60 Jahren 12 Karten, bezw. 22 Karten, wenn sie zum Bezüge billigerer
Lebensmittel berechtigt war. So kam es, daß in unserer Stadt einer
einzigen Familie in diesem Monat nicht weniger als 300 Rationen-

Wie in andern Städten, so wurden auch in St. Gallen große
Mengen Kartoffeln als Reserve eingelagert. Dies hatte zur Folge,
daß mehrere Turnhallen und andere große Lokale während vielen
Monaten zur Lagerung von Kartoffeln in Anspruch genommen werden
mußten, was speziell in Turnerkreisen oft zu bewegten Diskussionen
Veranlassung gegeben haben soll. Ein Verkauf all dieser Vorräte
(rund 200 Waggons) am Platze selbst war nicht möglich, indem nur
ein kleiner Teil der Einwohnerschaft vom Bezüge der nachträglich
gewährten Zusatzration Gebrauch machte. Die Erhöhung der
Brotration, sowie der Rationen für Reis, Mais, Teigwaren etc. im Frühjahr
1919 war für den Kartoffelverkauf von bestimmendem Einfluß. Ein
großes Restquantum der hier eingelagerten Kartoffeln gelangte in den
Monaten April, Mai und Juni durch Vermittlung des Bundes in das
Ausland.

Von einer eigentlichen Fleischrationierung konnte im Schweizerlande

glücklicherweise auch im Jahre 1919 abgesehen werden.
Dagegen mußten zum Zwecke der Sicherstellung der Fleischversorgung
auch in unserem Lande verschiedene den Fleischkonsum einschränkende

Maßnahmen getroffen werden. Einmal wurde während längerer
Zeit der Fleischgenuß an Montagen und Freitagen verboten und der
Genuß von Kalbfleisch auf Samstag und Sonntag beschränkt. In der
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Ober à bebensmittel-^Ätionierun^ und -Ve
Msbrsnd dis ungeîsbr Mitte des )skres 1919 so^ussgen noob slls

wichtigen Oebensmittel, nsmlicb Lrot und Milch, Lutter, Lett uncl
Ksse, denn Msis, Oerste und Idsker, Ziucker, Reis und heigwsren und
sued Koobgrieb nur gegen Rstionenksrten erbsltlicb wsren, konnten
bis binde des ^sbrss 1919 dsnk cter bekrisdigenden ^ukukren von
Lebensrnitteln sus clem Tîuslsnde, spsxiell von Oetreide, Letten und
Oelen, nscb uncl nscb slls Rstionierungen, mit Tkusnsbms derjenigen
kür Mucker, Milcb uncl Ls.se sukgekobsn werden. Der Megksll der
verschiedenen Ksrten wurde sllseits suls kreudigste begrübt, js in be-
sonders interessierten Kreisen sogsr kestlicb geleiert. Line wesentlicbs
Krbeitsvsrminderung ergsb sied sus der Kukbebung der obgensnnten
Rstionenksrten iür die Rstionenksrtenburesux der (Gemeinde. bis msg
vielleicht interessieren, ?u srkskrsn, dsb in der 8tsdt 8t. tnsllen wsbrend
Isngersr ^eit sllmonstliod über eine Million Rstionenksrten ^ur Kus-

or^unA in ber Zt.Qällen im ^âbre 1919.
Icsrten versbkolgt «erden mubten. Xweikeilos dst diese blsusksltung
die Kukbebung der vsrsobisdensn Rstionierungen mit gsnx besonderer
breuds begrübt.

Im Minier 1918/19 wurden srstmsls die Ksrkof/sln rstionisrt und
gleichzeitig sued der blsndel und Verksbr mit Ksrtoîîeln durok bs-
sondere bedördliode Lesoblüsss geregelt. Die Rstion wurde snksngs
suk 99 Kilo pro Kopk ksstgeset^t, mit der biinsobrsnkung, dsb Kinder
die nsch dem 31. OsTsmber 1917 geboren wurden, keine Zuteilung
erdielten, wsbrend kür Kinder unter künk jsbren die Rstion suk 59°/i>
der blormsKuteilung sngeset^t wurde. Oie Ksrtokkslprodu?sntsn wsren
vsrpkliodtet, pro /Ire 99 Kilo 8peiseksrtoikeln sn die Osmsineksrtokkel-
stellen sk^uliekern. Ois Oetsilprsise bstten siod nscd dem vom Kunde
ksstgesàten Rrodu^entenpreisen ?u riokten und betrugen in diesiger
Ltsdt 29 bis 3t Rsppen per Kilo.

/àS/z à /Zâ/"

e/'àààAe/Z

/ve/-à/z //? eHe/ze/z

teilung gelsngtsn. Im Monst jsuni 1919 sind ?um Lsispiel in unserer
8tsdt verteilt worden: rund

Originsl-IZrotksrtsn 79,MO
Kinder-Lrotksrten 2,999
?usst?-Lrotksrten 29,999
Oemsinde-IZrotksrten (verbilligt) 124,999
^uokerksrten 75,999
Reisksrtsn 119,999
Reigwsrenksrten 75,999
Oriebksrten 2,999
Lutterksrtsn 75,999
bettksrten 72,999
Oskerksrten 119,999
Ksseksrten 79,999
Msisksrtsn 75,999
Msissmsblksrten 75,999
Milobksrten ?b,999

In diesem Monst erbielt eine ?erson im bkltsr z:wiscbsn 15 und
59 jsbren 12 Ksrten, bs?w. 22 Ksrten, wenn sie ?um Refuge billigerer
Oebensmittel berechtigt wsr. 8o ksm es, dsb in unserer 8tsdt einer
einzigen bsmilis in diesem Monst nicht weniger sis 399 Rstionen-

Mis in sndern 8tsdten, so wurden such in 8t. OsIIsn grobe
Mengen Ksrtokîeln sis Reserve singelsgert. Oies bstte xur bolge,
dsb mebrsrs iburnbsllen und sndere grobe boksls wsbrend vielen
Nonsten ?ur Osgerung von Ksrtokkeln in Anspruch genommen werden
mubten, wss speciell in Lurnsrlcreisen okt Tu bewegten Diskussionen
Versnlsssung gegeben ksbsn soll. Oin Verlcsuk sll dieser Vorrste
(rund 299 Msggons) sm ?!às selbst wsr niobt möglick, indem nur
ein kleiner heil der Oinwobnerschskt vom Bezugs der nsobtrsglich
gswskrten ^usst^rstion Qebrsuok msokte. Ois Orböbung der IZrot-
rstion, sowie der Rstionen kür Reis, Msis, Reigwsren eto. im Lrübjsbr
191? wsr kür den Ksrtokkelvsrksuk von bestimmendem Oinklub. hin
grobes Rsstczusntum der bier eingelsgerten Ksrtokkeln gelsngte in den
Monsten Kpril, Msi und (suni durob Vermittlung des Rundes in dss
Tkuslsnd.

Von einer eigentlichen LVöi'scbrstt'om'srunF konnte im 8chwei?sr-
Isnde glUcklicbsrweiss suob im ^skre 1919 sbgesebsn werden. Os-
gegen mubten xum Zwecke der 8ioberstellung der LIeisckversorgung
suob in unserem Osnde versobisdens den Lleisobkonsum sinscbrsn-
kende Msbnsbmen getrokken werden. Oinmsl wurde wsbrend Isngerer
?sit der LIsisokgenub sn Montsgsn und Lrsitsgen verboten und der
Lienub von Kslbkleiscb suk 8smstsg und 8onntsg bescbrsnkt. In der
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Zeit vom 11. bis 18. April und in den Tagen vom 2. bis 18. Mai war
sodann der Genuß von Fleisch von Haustieren des Rindvieh-, Schweine-,
Ziegen-, Schal- und Plerdegeschlechts, sowie von Wildpret etc. jedermann

verboten. Erlaubt war lediglich der Genuß von Fischen und
von Fischkonserven, sowie an bestimmten Tagen auch von
Büchsenkonserven. Um auch der weniger bemittelten Bevölkerung die
Anschaffung von Fleischkonserven in diesen fleischlosen Wochen zu
ermöglichen, stellte der Bund den Kantonen und diese den Gemeinden
Armee-Fleischkonserven in größeren Mengen zur Verfügung. Diese
konnten zum reduzierten Preise von Fr. 1.50 per Büchse an das
Publikum abgegeben werden. In der Stadt St. Gallen sollen zirka 60,000
solcher Konserven verkauft worden sein und zwar an einem und
demselben Tage über 20,000 Stück. Nebst diesen Militärfleischkonserven

konnten bei der Stadt auch amerikanische Fleischkonserven
bezogen werden. Auch von dieser Bezugsmöglichkeit wurde
ausgiebiger Gebrauch gemacht, standen doch die Preise für diese Büchsen

Verkäufe wirkten preisregulierend; wenigstens mußten die alles Maß
übersteigenden Eierpreise vorübergehend etwas heruntergesetzt werden,
was vom konsumierenden Publikum begreiflicherweise lebhaft begrüßt
wurde, hatten doch hunderte von Familien schon seit Monaten der
hohen Preise wegen auf den Genuss dieses hochwertigen Nahrungsmittels

Verzicht leisten müssen.
Im Hinblick auf die stets zunehmende Teuerung wurde mit Wirkung

ab 1. Januar 1919 nach Bundesratsbeschluss eine Erweiterung des
Kreises der zum Bezüge billigerer Lebensmittel berechtigten Personen
vorgenommen. In unserer Stadt beziffert sich die Zahl der von dieser
Vergünstigung Gebrauch machenden Haushaltungen auf rund 7500
mit zusammen zirka 24,000 Köpfen, also zirka der gesamten
Einwohnerschaft. Von den Bezugsberechtigten sind rund 73 o/0 Schweizer
und 27 °/n Ausländer. An Preisdifferenzen auf Brot, Notstandsmilch,
Kartoffeln und Kochgrieß sind in unserer Stadt im Laufe eines Jahres
total über U/s Millionen Franken bezahlt worden, an welcher Summe
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ganz wesentlich unter den in den Handlungen verlangten Preisen.
— In Bezug auf die Milchversorgung kann mit Genugtuung konstatiert

werden, daß in hiesiger Stadt und zwar im Gegensatz zu vielen
andern schweizerischen Orten die festgesetzte tägliche Milchration
von normal 5 dl pro Person im allgemeinen die ganze Zeit hindurch
erhältlich war.

Zweifellos preisregulierend haben auch die kommunalen Obst- und
Gemüseverkäufe auf dem Markte den Winter 1918/19 hindurch gewirkt,
sowie die in der alten Post veranstalteten Verkäufe von Dörrobst,
gedörrtem Gemüse, Erbsen, Bohnen und andern in Reserve gehaltenen
Lebensmitteln.

Eines besonderen Zuspruches haben sich auch die dort und in
verschiedenen Lokalen der früheren Außengemeinden veranstalteten
Verkäufe von Konfitüre zu ermäßigten Preisen erfreut, wurden doch
an einem einzigen Tage im Lokal in der alten Post über 2500 Kilo
von dieser Süssigkeit in Quantitäten von einem halben Kilo an
ausgewogen. Insgesamt sollen in der Stadt St. Gallen von dieser
Konfitüre rund 40,000 Kilo abgegeben worden sein. Ein interessantes
Bild boten sodann die kommunalen Verkäufe von polnischen Eiern.
Von diesen Eiern sind in den öffentlichen Verkaufslokalen der Stadt
in wenigen Tagen über 300,000 Stück abgesetzt worden. Auch diese

die Gemeinde mit über einer Viertelmillion partizipiert. Zum allgemein
verbilligten Preise von 36 Rappen sind in der Stadt St. Gallen in 12

Monaten rund 972 Millionen Liter Milch bezogen und hierfür an Ver-
billigungsbeiträgen zusammen beinahe 400,000 Franken ausgerichtet
worden, von welcher Summe die Gemeinde über 60,000 Franken zu
tragen hat.

An Hand dieser Zahlen läßt sich einigermaßen ermessen, was für
gewaltige Auslagen der Stadt aus diesen kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen erwachen sind und noch erwachsen werden. Diese Summen
steigern sich noch gewaltig durch die Auslagen, welche der Gemeinde
vor allem aus der Durchführung der Rationierung entstehen und durch
die Verluste, die ihr auf den als eiserne Notreserve eingelagerten
verschiedenen Lebensmitteln erwachsen werden. Und doch muß die
Belastung, so schwer sie für die Gemeinde auch ist, in den Hintergrund

treten vor der Tatsache, daß auch in unserem Gemeindewesen
Ruhe and Ordnung aufrecht erhalten und der Hunger von allen
Bevölkerungsschichten ferngehalten werden konnte.

Wir hoffen, daß in einem nächsten Berichte die Aufhebung aller
Rationierungen und insbesondere auch der von weitesten Volkskreisen
so sehnlichst erwartete Abbau auf den Preisen für Lebensmittel und
Gebrauchsgegenständen festgestellt werden kann. J. E.
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^eit vom I1> bis 18. Tìpril und in äsn psgen vom 2. bis 18. Mai war so-
dsnn der OenulZ von kleisck von Daustiersn des Kindviek-, 8ckweins-,
biegen-, 8cksk- uncl pkerdegsscklsckts, sowie von Mildpret sie. jeder-
mann verboten. Krlsubt war lediglick clsr Oenuß von kiscken uncl

von kisckkonserven, sowie sn bestimmten Pagen auck von LUcksen-
Konserven, bim suck der weniger bemittelten IZsvölkerung die bin-
sckskkung von kleisckkonservsn in diesen kleiscklosen Vocksn cu er-
möglicken, stellte 6er Lund den Ksntonen und diese clen Oemsinden
kirmse-klsisckkonserven in gröberen Mengen cur Vsrillgung. Diese
konnten cum reducierten preise von Pr. 1.50 per IZückse sn dss pu-
blikum abgegeben werden. In der 8tadt 8t. Osllen sollen cirka 50,000
solober Konserven verksukt worden sein und cwsr sn einem und
demselben dinge über 20,000 8tüok. klebst diesen Militärkleisckkon-
serven konnten bei der 8tsdt suck smeriksniscks kleisckkonserven
becogen werden, Tiuck von dieser Lecugsmöglickkeit wurde sus-
giebiger Oebrsuck gemscbt, stsnden docb die preise lür diese IZüobsen

Verksuke wirkten pi eisregulierend; wenigstens mukten die slles MslZ
übersteigenden kisrpreiss vorübergekend etwss ksruntergssetct werden,
wss vom konsumierenden Publikum begreilliobsrweise lebkskt begrübt
wurde, kstten dock kunderls von Kamilisn sokon seit Monaten der
koken preise wegen suk den Oenuss dieses kookwsrtigen Kskrungs-
mittels Vercickt leisten müssen.

Im Hinblick su! die stets cunekmende peusrung wurde mit Mirkung
sb 1. janusr 1919 nsok IZundssrstsbesckluss eine Erweiterung des
Kreises der cum Lecugs b/tt/gsrsr ksdsnsm/ttsk berecktigten Personen
vorgenommen. In unserer 8tsdt becikkert sick die ^akl der von dieser
Vergünstigung Oebrsuck msckendsn klsusksltungen su! rund 7500
mit cussmmsn cirks 24,000 Kopien, also cirks '/! der gsssmtsn Kin-
woknersckskt. Von den IZecugsberscktigten sind rund 73 »/„ 8ckweicer
und 27 kiusländer. Tin preisdikksrencen suk IZrot, klotstsndsmilck,
Ksrtokkeln und Kockgrieß sind in unserer 8tsdt im ksuke eines jakres
totsl über Millionen Kranken becaklt worden, sn welcker 8umms
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M
gsnc wesentlick unter den in den Handlungen verlsngten preisen.
— In Lscug suk die M/cbvsrsorZunZ kann mit (Genugtuung konsts-
tisrt werden, dsb in kiesiger 8tsdt und cwsr im Oegsnsstc cu vielen
andern sckweicsriscksn Orten die kestgesetcts täglicke Milokrstion
von normal Z dl pro Person im Allgemeinen die gsncs 7s!t kindurok
erkältlick wsr.

7wsiksIIos preisreguliersnd ksben suck die kommunslsn Obst- und
(iömüss!?srbä'll/s suk dem Markte den Vinter 1918/19 kindurok gewirkt,
sowie die in der slten Post versnstsltetsn Verksuke von Dörrobst,
gedörrtem Oemüse, Krbsen, IZoknsn und andern in Ksssrve geksltensn
kebensmitteln.

künes besonderen Tiuspruckss kaben sick suck die dort und in
versckiedenen Dokslen der krüksren Tiubsngemsinden versnstsltetsn
Verksuke von KouMürs cu ermsbigten preisen srkreut, wurden dock
sn einem einzigen Page im kokal in der alten Post über 2500 Kilo
von dieser 8llssigksit in (Zuantitsten von einem kalben Kilo an sus-
gewogen. Insgesamt sollen in der 8tsclt 8t. Osllen von dieser Kon-
kitüre rund 40,000 Kilo sbgegsben worden sein. Kin intsresssntes
IZild boten sodsnn die Kommunsien Verksuke von po/m'scbsn Kl'srn.
Von diesen kiern sind in den ökkentlicken Vsrksukslokslen der 8tadt
in wenigen Pagen über 300,000 8tück abgesetzt worden. Tiuck diese

die Oemeinde mit über einer Viertelmillion psrticipisrt. ?um sllgsmein
verbilligten preise von 3b Kappen sind in der 8tsdt 8t. Osllen in 12

Monaten rund 9/ü Millionen kiter Milck becogen und kierkür an Ver-
billigungsbsitrsgen Zusammen bsinske 400,000 kranken susgericktet
worden, von welcker 8umms die Oemeinde über 60,000 kranken cu
tragen Kai.

Tin Klsnd dieser Ziaklsn labt sick einigermaßen ermessen, was lür
gewaltige Auslagen der 8tsdt aus diesen kriegswirtscksktlicksn Msb-
nskmen erwscken sind und nock erwsokssn werden. Diese 8ummen
steigern sick nock gewaltig durck die Tiuslsgen, welcks der Oemeinde
vor sllem sus der Durckkllkrung der Kationierung entsteken und durck
die Verluste, die ikr auk den als eiserne blotreserve eingelagerten vsr-
sckiedenen kebsnsmitteln erwscksen werden. Ond dock muß die
IZelsstung, so sckwer sie kür die Oemeinde suck ist, in den Hintergrund

treten vor der pstsscke, dsb suck in unserem Osmeindewesen
Kuks and Ordnung aukreckt erkalten und der Klungsr von sllsn IZs-

völkerungssckickten kerngekalten werden konnte.
ÄTir Kokken, dsü in einem nscksten IZerickte die kiukkebung aller

Kstionierungen und insbesondere auck der von weitesten Volkskrsisen
so seknlickst erwsrtete Tibbau suk den preisen kür kebensmittel und
Oebraucksgegenstsnden ksstgsstellt werden kann. /. K.
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ST. GALLISCHE
HYPOTH E KARKASSA

IN ST.GALLEN
St. Leonhardstrasse No. 22

Voll einbezahltes Aktienkapital und Reserven Fr. 5,590,000

GESCHÄFTSZWEIGE :

Annahme von Geldern gegen:

Obligationen, 3 bis 6 Jahre fest,

Einlagehefte, Rückzahlungen bis auf Fr. 1000.- innert Monatsfrist,
ohne Kündigung.

Sparkassabtichlein, Rückzahlungen bis auf Fr. 100. — innert
Monatsfrist, ohne Kündigung,

in Konto-Korrenf, mit jederzeitigem Verfügungsrecht.

Gewährung von Vorschüssen auf festen Termin oder in
Konto -Korrent gegen Hinterlage von Hypothartiteln und kuranten

Wertpapieren.

; Aufbewahrung von offenen und geschlossenen
Depots und

Vermögensverwaltung.
Vermietung VOn Schrankfächern verschiedener Grösse in

neu eingerichteter Stahlkammer.
: o :

Spezial-Reglemente halten wir gerne zur Verfügung.
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3t. beonburbsti'usse iVo. 22

Voll einde^ahltes Aktienkapital un6 Reserven ffr. 5,390,000

o n s o u V r r s ^ w n i o n :

ànahme von Oelclern ZeZen!

0dligutì0neri, S bis 6 )àe fest,

ffmlggekette, Uück^ublunKen bis uuf Kr. t 000. " innei't Vîonstsfnst,
obne Künbi^unA.

ZpsrKssssbÜLblejn, Düek^sblunAen bis uuf bi'. 100. — innei't
blonstsfrist, obne KüncÜAunA,

in Kunto-Korrent, mit jeclei-^eiti^em Vei-füAunAsi'ecbt.

Bewahrung von Vorschüssen sus festen lermin ober in
Konto-Korrent Ae^en NlinterlnAe von Ni^potbui'titeln und bursnten
V/ei'tpnpiei-en.

Aufbewahrung von offenen unff geschlossenen
Depots unä

Vermögensverwaltung.
^ Vermietung VON ZcKranKfächerN verscbiecienei' Orösse in

neu einAeriebtetei' Stublksmmei-.

8pkxigI"ReZIemerlte kslten wir Aerne xur VerküZunZ.
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ETWAS VON UNSEREN GÄRTEN.
Die legten Jahre haben der Stadt St. Gallen mit neuen öffentlichen

Gebäuden, Geschäfts- und Wohnhäusern manchen
erfreulichen Zuwachs an Schönheit beschert. Anders steht es
leider zum großen Teil mit unseren Gärten, bei deren Anlage
und Bepflanzung oft Rat- und Geschmacklosigkeit miteinander
zu wetteifern scheinen, um das denkbar Unerquicklichste zu
leisten.

Gewiß, schon in der Anlage sind unsere meisten Gärten
verfehlt. Viele von ihnen, am Rosenberg wie an der Berneck,
liegen am Hang. Wären sie hundert Jahre früher angelegt
worden, man hätte ganz zweifellos der zwingenden Forderung
des Terrains Rücksicht getragen und hätte Terrassen
geschaffen. Jedermann hat schon solche, aus früheren Zeiten
stammende Terassengärfen gesehen. Sie gehören zum
Anmutigsten und Schönsten, was uns die alte Gartenbaukunst
überliefert hat. Indem durch die Terrassierung die schrägen
Böschungen in ebene und senkrechte oder geneigte Flächen
aufgelöst werden, wird der Garten in Räume gegliedert, die
sich aufs Behaglichste ausgestalten lassen. Was hat dagegen

Abb. 1. Oartenanlage am Hause Steiger-Züst, Höhenweg
(Architekten v. Ziegler & Balmer.)

der Eigentümer eines schlechthin am steilen Hang angelegten
Gartens viel anderes davon, als daß er sich etwa darin auf
seine sonntäglichen Alpsteintouren trainieren kann? Ja, aber
die Kosten! Natürlich bedingen Erdarbeiten und Futtermauern
etwelche Mehrausgaben. Bei näherem Zusehen sind diese
aber gewöhnlich im Verhältnis zu den Gesamtkosten von
Haus und Garten gar nicht so schlimm, und ein einsichtiger
Bauherr wird nicht vor ihnen zurückscheuen, wenn er sich einmal

klar darüber geworden ist, wie sehr der ideelle und der
Geldwert seines Gartens von einer ästhetisch guten Anlage
abhängig sind. Zudem wird oft für überflüssigen Firlefanz
an Haus und Garten wesentlich mehr Geld verschwendet, als
eine vernünftige Terrassierung gekostet hätte. Aus jüngster
Zeit haben wir nun glücklicherweise doch auch in St. Gallen
ein paar Gärten, die mit richtiger Behandlung des Terrains
angelegt worden sind. (Vergl. Abbildung 1, wo auch der
reizvolle Übergang vom Haus zum Garten zu beachten ist.)

Ein anderes schlimmes Kapitel sind die Wege. Was ist der
Zweck eines Weges? Die Verbindung von einem Punkt zum
andern. Und welches ist die kürzeste Verbindung zwischen
zwei Punkten? Die Gerade. Das sind weiß Gott keine neuen
Wahrheiten. Aber in einer Zeit, die im Imitieren und Verkünsteln

ihre höchste Befriedigung fand, war die Wahrheit eben

gerade das, was man vermeiden wollte. Und weil nun draußen
im freien Feld aus natürlicher Anpassung an die Terrain-
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Theodor Frey
Sir/St. Gallen Multergawe

zur goldnen Schere

Offerte
in Halbleinen u. Baumwolle» wie:

Bettücher Handtücher
Tischzeug Küchentücher
Kissenanzüge Küchenschürzen

Herren- und Damen-Wäsche
Taschentücher Hemdeneinsätze
Trikotwäsche Kragen u. Manschetten
Stickerei Ceylon -Thee

Baumwollener aller Breiten, grosses Lager
Spezialität: Herrenhemden nach Mass

Töchter- und Braut-Äusstattungen
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
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vie letzten)skre bsben der 5tsdt 5t. (usllen mit neuen öffent-

lieben (uebsuden, (Zesebskts- uncl Wobnbsusern msncben er-
freulicben ^uwscbs sn 3cbönbeit bescbert. Inders stellt es
leider ^um grol?en 'bei! mit unseren Qsrten, bei deren ^.nlsge
und Vepflsn^ung oft pst- und Oescbmscklosigkeit miteinander
?u wetteifern scbeinen, um dss denkbar blnerquicklicbste ^u
leisten.

(Zewiü, sebon in der ^.nlsge sind unsere meisten (usrten
verfeblt. Viele von ibnen, um Posenberg wie sn cler Verneck,
liegen um //s/zg-. Wsren sie bunciert fsbre früber sngelegt
worden, msn bstte gsn2! Zweifellos cler Zwingenden Forderung
cies 'berrsins PUcksicbt getragen und bstte ge-
sebaffen. federmsnn but scbon solcbe, sus früberen leiten
stsmmende Versssengsrten gesellen. 3ie geboren ?um ^n-
mutigsten und 3cbönsten, wss uns ciie alte (usrtenbsukunst
überliefert but. Indem ciurcb die d'errsssierung ciie scbrsgen
IZöscbungen in ebene rmd senkrecbte ober geneigte plseben
sufgelöst werden, wirb cler (Zsrten in psume gegliedert, ciie
sieb sufs Vebsglicbste susgestslten lassen. Wss bst dagegen

^bl>. t. <?s?-/e/?s/?/sgs s/7? //ssss S/e/ge7-^ss/, //ö^esmeK-
(^.ockitekten v. ^ie^Iei' H Kalmen.)

der IZigentümer eines scklecbtbin sm steilen blsng sngelegten
(Zsrtens viel snderes dsvon, sis dsö er sieb etws dsrin suf
seine sonntsglicben ^Ipsteintouren trsinieren ksnn? )s, sber
die Kosten! blstürlicb bedingen IZrdsrbeiten und buttermsuern
etwelebe tzlebrsusgsben. Lei nsberem Zusetzen sind diese
sber gewöbnlicb im Verbsltnis ^u den (Zessmtkosten von
blsus und (Zsrten gsr nicbt so scblimm, und ein einsiebtiger
Vsuberr wird nicbt vor ibnen ^urückscbeuen, wenn er sicb ein-
msl KIsr dsrüber geworden ist, wie sebr der ideelle und der
Geldwert seines (Zsrtens von einer sstbetisck guten ^nlsge
sbbsngig sind. Ludern wird oft für überflüssigen birlefsn?
sn blsus und (Zsrten wesentiick mebr (leid versckwendet, sls
eine vernünftige 'berrsssierung gekostet bstte. ^.us jüngster
^eit bsben wir nun glücklicberweise docb sucb in 3t. (Zsllen
ein pssr (Zsrten, die mit ricktiger Vebsndlung des Zferrsins
sngelegt worden sind. (Vergl. Abbildung t, wo sucb der
reizvolle Übergang vom blsus ?um (Zsrten ^u bescbten ist.)

biin snderes scklimmes Kspitel sind die bbeg-s. Wss ist der
^weck eines Weges? vie Verbindung von einem Punkt xum
sndern. bind welcbes ist die kürzeste Verbindung ^wiscben
^wei Punkten? vie (Zersde. vss sind weil? (Zott keine neuen
Wsbrbeiten. ^ber in einer !?eit, die im Imitieren und Verklln-
stein ibre böcbste Befriedigung fsnd, wsr die Wsbrbeit eben

gersde dss, wss msn vermeiden wollte, bind weil nun drsuöen
im freien beld sus nstürlicber Anpassung sn die 'berrsin-
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gestaltung und die Eigentumsverhältnisse, oder, weil Hindernisse

zu umgehen sind, der Weg sich zumeist krumm dahinzieht,

so mußte er auch im topfebenen Garten drin so
nachgeahmt werden. Auf diese Weise sind die Wege entstanden,
die sich in sinnloser Bretel- und Nudelform durch unsere
Gärten schlängeln, dem Rasen und den Blumen Plat} weg-

Abb.2. Weganlage in der Besitzung von Stoffel-Benziger, Steinach
(Anlage von Gartenarchitekt Frit? Klauser, Rorschach)

nehmen und dem Auge nirgends Ruhe gewähren. Wie schön
ein gerader Weg wirken kann, zeigt Abbildung 2. (Man
beachte dort außerdem den Unterschied gegen den Zustand auf
Abbildung 3, wo die Perspektive durch das Tor beeinträchtigt

Abb. 5. Ursprüngliche Anlage des Weges

wird.) Umgekehrt sieht man dafür häufig, daß Steigungen
durch schnurgerade, steile Treppen oder Wege überwunden
werden, statt durch Kurven oder im Zickzack, wie es wiederum
vernünftigerweise dem Gebote des gerinsten Kraftaufwandes
entsprechen würde. (Für gute Eingänge und Aufstiege an
einer Böschung vergl. Abbildungen 4 und 5.)

Ein Wort von der Einfriedigung des Gartens. Eine Zeit
lang waren eiserne Gitter, womöglich „Jugendstil", Trumpf.
Neuerdings sieht man doch wieder etwas häufiger den viel
freundlicher wirkenden, bemalten Holzzaun. Auch unsere
einheimischen Lebhäge aus Hainbuchen, Weißdorn, Buchsbaum
oder Taxus wollen wir nicht vergessen. Sie sollten nicht nur

Kfliifesi»

Abb. 4. Eingang zur Besitzung B. Stoffel-Benziger, Eschenstraße
(Architekten v. Ziegler & Balmer)

zur Einfriedigung, sondern auch zur Gliederung des Gartens
wieder mehr verwendet werden. (Und der Buchs auch zur
Einfassung von Wegen und Blumenbeeten; jefjf macht man
das mit Weinflaschen, Dachziegeln und Felsblöcken!) Ein ganz
falsches Vorurteil herrscht bei uns in der Ostschweiz gegen
die Gartenmauer. Unsere St. Galler Bauordnung verbietet sie
geradezu. Warum? Weil sonst der Spaziergänger nicht in
die Gärten hineinsieht. Und doch ist die Mauer die schönste

Abb. 5. Eingang zum Hause Nufer-Eugster, Zwing/istraße
(Architekten v. Ziegler & Balnier)

Art der Garteneinfriedigung, nicht nur für den, der darin ist,
sondern auch für den Vorübergehenden. Oder wer hat nicht
schon, im Tessin oder am Genfersee, den heimlichen Zauber
des Wanderns zwischen Gartenmauern empfunden? Efeu
und andere Schlingpflanzen ranken an ihnen empor, alte
Bäume beschatten sie, und hie und da ist eine Pforte offen
und wir schauen still in ein verträumtes Gartenparadies. (Man
sehe sich darauf und auf manchen andern hier erwähnten Punkt
hin einmal Böcklins „Gartenlaube" an.)

Ganz bös steht es bei uns noch mit der Anpflanzung und

70

gestsltung uncl ciie lèigentumsverksltnisse, ocler, weil Uincler-
nisse xu umgeben sincl, cler Weg sick Zumeist krumm clskin-
z^iekt, so mußte er suck im topfebenen Osrten cirin so nsck-
geskmt werclen, fkuf cliese Weise sincl ciie Wege entstsnclen,
6ie sick in sinnloser Vretzel- uncl Uuclelform clurck unsere
Osrten scklsngeln, clem lessen uncl clen Vlumen PIstz weg-

^bb,2. tVegs/?/sge/7? c/ec 7Zes/Hc//?g eo/7 3/o/7e/VZe/??/ge/', 3/e//?sc/?

nekmen uncl clem Vuge nirgencls puke gewskren, Wie sckön
ein gerscier Weg wirken ksnn, xeigt Vbbilciung 2. (tzlsn be-
sckte clort sußerclem clen Untersckiecl gegen clen ^ustsnci suf
^bdilciung 3, wo ciie Perspektive clurck clss 'kor beeintrscktigt

àbb, Z, 7/cs/?/v'//?K7/c/ie /t/?/sge c/es lVe^es

wircl,) Umgekekrt siekt msn ciskür ksukig, cisß Zteigungen
clurck scknurgerscle, steile 'kreppen ocler Wege überwunclen
werclen, ststt clurck Kurven ocler im Äckxsck, wie es wieclerum
vernünftigerweise clem Oebote cles gerilisten Krsftsutwsncles
entsprecken würcle, (pür gute loingsnge uncl Aufstiege un
einer Vösckung vergl, ^bbilciungen 4 uncl 5,)

kun Wort von cler cles Osrtens, loine Zfeit
Isng wsren eiserne Oitter, womöglick „fugenclstil", 'krumpf,
bleuercllngs siekt msn clock wiecler etwss ksukiger clen viel
freuncllicker wirkencien, bemslten Uolxxsun, ^uck unsere ein-
keimiscken kebksge sus klsinbucken, Weißüorn, Vucksbsum
ocler Vsxus wollen wir nickt vergessen, 5ie sollten nickt nur

àbb, 4, /föc/?e/7S//-s/?e

(^rckiteliten v. ^ieZ-Ier ^ Vslmei-)

^ur lcinfriecligung, sonclern suck xur Olieclerung cles Osrtens
wiecler mekr verwendet werclen, <jUncl cler Vucks suck xur
loinfsssung von Wegen uncl Vlumenbeeten; jetzt msckt msn
clss mit Weinflsscken, vsck^iegeln uncl pelsblöcken!) kZin gsn?
fslsckes Vorurteil kerrsckt bei uns in cler Ostsckweix gegen
clie Osrtenmsuer, Unsere 3t, Osller ksuorclnung verbietet sie
gerscle^u, Wsrum? Weil sonst cler 3psxiergsnger nickt in
ciie Osrten kineinsiekt, Uncl clock ist clie lUsuer clie sckönste

f^bb, S, 2M/7? //s/rss Vc/à-àgs/e,-,
(^nLkitekten v. ÄeZ'Iei' 6- Valnfer)

fkrt cler Osrteneinfrieciigung, nickt nur kür clen, cler clsrin ist,
sonclern suck für clen Vorübergekenclen, Ocler wer kst nickt
sckon, im 'kessin ocler sm Oenfersee, clen keimlicken ^suker
cles Wsnclerns ewiscken Osrtenmsuern empfunclen? IZteu
uncl snclere 3cklingpflsn^en rsnken sn iknen empor, site
Vsume besckstten sie, uncl kie unü cis ist eine Pforte offen
uncl wir scksuen still in ein verträumtes Osrtenpsrsciies, (tzlsn
seke sick clsrsuf uncl suf msncken snclern kier erwsknten Punkt
kin einmsl IZöcklins „Osrtenlsube" sn,)

Osnx bös stekt es bei uns nock mit cler c//?c/
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Ausgestaltung der Gärten. So hat eine unbegreifliche Mode
besonders am Rosenberg zu planlosem Anhäufen von Coni-
feren geführt. Es gibt dort Gärten, die dank dieser Sucht
viel mehr einem Friedhof gleichsehen als einem Ort der Freude
und Erholung; denn so schön an und für sich, einzeln und in
Gruppen, auch die meisten Nadelhölzer wirken können (wir

Abb. 6. Garten des Hauses Niederer und v. Ziegler. Dufoursfraße
(Architekten v. Ziegler & Balmer)

haben in St. Gallen prachtvolle Beispiele dafür), so trostlos
muten sie einem in solcher „Kumulierung" an. Ja, wenn es
wenigstens noch Bäume wären, die in die Gegend passen.
Das Unglück hat aber gewollt, daß in den letzten Jahren als
besonders „aparter Artikel" die Blautanne aus fremden
Erdteilen importiert werden mußte, die nun mit ihrem kaltenMißfon
weit herum (gar nicht nur in St. Gallen) die Gärten unsicher
macht. Immer wieder fragt man sich, warum unsere schönen
einheimischen Laubbäume: Linden, Ulmen, Buchen, Eschen,

Abb. 7. Garten des Hauses Signer, Horn
(Anlage von Gartenarchitekt Fril? Klauser, Rorschach)

Nußbäume usw. bei der Anlage von Gärten und Alleen so
wenig mehr berücksichtigt werden. Wird neben den Coniferen
noch ein Laubbaum gepflanzt, so ist es sicher eine Roßkastanie.
Niemand wird die Schönheit, die auch diesem Baume eigen ist,
verkennen; aber daß durch ihn die andern Laubbäume immer
mehr verdrängt werden, bedeutet eine Verarmung unseres
heimatlichen Landschaftsbildes, die so nicht weiter gehen darf.

Allmählich hat man auch bei uns wieder die Schönheit
wohlgepflegter Rasenflächen schätzen gelernt. Nur meint man
vielfach noch, man müsse sie mit Blumenbeeten und Gebüsch¬

gruppen unterbrechen. Das ist ein Irrtum. Blumenbeete sollen
für sich allein oder am Rand der Rasenfläche angelegt werden.
Über den Rasen zerstreut stören sie die harmonische Ruhe
des grünen Planes, die gerade das ist, was dem Auge so
wohl tut. (Vergl. den Garten in Abbildung 6, der mit den
einfachsten Mitteln behaglich und schön ausgestattet ist.) In dieser
Hinsicht ist auch unser Stadtpark nicht einwandfrei. Wieviel
würde er an Schönheit gewinnen, wenn etliche Teppichbeete
und ähnliche Eindringlinge aus dem Rasen verschwänden.
A propos Teppichbeete : Wer noch beim alten Professor Bernhard

Wartmann in die Schule gegangen ist, wird sich gewiß
manches derben Spruches erinnern, den der verehrte Lehrer
gegen diese dumme Mode auf Lager hafte.

Nicht vergessen dürfen wir zum Schluß noch eine weitere
Modetorheit, die recht beträchtlich mitschuldig ist an unserem
Gartenelend. Es ist das der Mißbrauch, der mit dem
sogenannten „Alpinum" getrieben wird. Niemand wird etwas
dagegen haben wollen, wenn der Blumenfreund sich ein Plätzchen
im Garten für die Pflege unserer farbenfrohen Alpenflora
vorbehält. Ein Unfug, kurz gesagt, ist es jedoch, wenn für viel
Geld ganze Hänge in Geröllhalden umgewandelt und weife
Plätje mit Steinhaufen angefüllt werden, weil mit einem
„Alpinum" paradiert werden muß. Alle guten Geister fliehen aus
einem solchen Garten, und auch die schönsten Alpenpflanzen
vermögen nicht, seine kalte Unbehaglichkeit und Öde zu
beseitigen. Wer darauf achtet, wird in und um St. Gallen und
bis hinauf ins Toggenburg der abschreckenden Beispiele genug
entdecken können.

Was wir hier von unsern St. Galler Gärten gesagt haben,
gilt heute (das ist natürlich ein schlechter Trost) mehr oder
weniger auch anderswo. Gottlob mehren sich aber nicht nur
die tüchtigen Architekten, sondern es wächst zugleich auch
bei den Bauherrn die Einsicht, daß die Anlage des Gartens
sogut wie die Erstellung des Hauses eine baukünstlerische
Aufgabe ist, bei der der Architekt (oder ein künstlerisch
gebildeter Gartenarchitekt, deren es allerdings noch wenige gibt)
mit zu Rate zu ziehen ist. So kann man denn wohl hoffen,
daß die Sünden unserer heutigen Gartenkultur in absehbarer
Zeit der Vergangenheit angehören werden.

Karl Guggenheim-Zoiiikofer.
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Moderne, weiche

FILZHÜTE,
Chapellerie

A. LEDERGERBER
St. Gallen Neugasse 44
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/Zi/SKes/s/àZ cler Oärten, 5o kat eine unbegreiflicke I^Iocie
besonclers am posenderg ?u planlosem Ankäufen von Oc>/?/-

àe/? gefUkrt, Ls ^ibt äort Oärten, ciie clank äieser 5uckt
viel mekr einem Lriecikof gleickseken als einem Ort cler Lreucte
uncl Lrkolung; clenn so setiön an uncl für sick, einzeln uncl in
Oruppen, suck ciie meisten blscielköüer wirken können (wir

Abb, 6, <?s/Ve/7 c/es //sccses A^/ecZs/'S/' cc/?c/ m ^/eg/e/', /V/à/cs/z-sSe
(Architekten v. ^ieAler ^ Valmer)

ksben in 3t, Oallen prscktvolle Beispiele cisfür), so trostlos
muten sie einem in solcker „Kumulierung" an, fa, wenn es
wenigstens nock Läume wären, ciie in ciie Oegencl passen.
Das Unglück bat aber gewollt, 6sK in clen letzten fskren als
besonders „aparter Artikel" clie ZZ/sà/z/zs aus kremclen Lrcl-
teilen importiert werclen mul?te, ciie nun mit ikrem kalten f4il?ton
weit kerum (gar nickt nur in 5t. Oallen) ciie Oärten unsicker
mackt, Immer wiecler fragt man sick, warum unsere sckönen
einkeirniscken ksubbäume: Linclen, Ulmen, Lücken, Lscken,

Abb. 7. Os/Ve/z c/ss /à/ses 5/gzzs/-, Z/o/-/?

(^ntsAe VON (ucn-tenärchitekt k'i'itz Xtsuser, Dorschsch)

Uuübsume usw, bei cler Anlage von Oärten uncl Alleen so
wenig mekr berücksicktigt werken, Wirci neben clen Loniferen
nock ein Usubbsum gepflanzt, so ist es sicker eine pokkastsnie,
Uiemsnci wirk clie 5ckönkeit, kie suck cliesem Laume eigen ist,
verkennen; aber clsl? clurck ikn clie snclern Lsubbäume immer
mekr vercirängt werclen, becleutet eine Verarmung unseres
keimstlicken Lanksckaftsbilkes, clie so nickt weiter geben clsrf,

Allmäklick kat man auck bei uns wiecler clie 5ckönkeit
woklgepflegter/?ssezzz7sc/ze/z sckstzen gelernt, blur meint man
vielfsck nock, man müsse sie mit Vlumenbeeten uncl Oebüsck-

gruppen unterbrecken. Das ist ein Irrtum, Vlumenbeete sollen
für sick allein ocler am pank cler pasenfläcke angelegt werclen.
Über clen pasen verstreut stören sie clie karmoniscke puke
cles grünen Planes, ciie geracie ciss ist, was clem Auge so
wokl tut. (Vergl, clen Osrten in Abbilclung 6, cler mit clen ein-
tscksten I4itteln dekaglick uncl sckön ausgestattet ist.) In ciieser
Uinsickt ist suck unser 5/sc///?szZc nickt einwancltrei. Wieviel
würcle er an 3ckönkeit gewinnen, wenn etlicke 4eppickbeete
uncl sknlicke Linkringlinge aus clem pasen versckwsnken,
A propos 7ez?/à/?àe/e,'Wer nock beim alten Professor Lern-
karcl Wartmann in ciie 5ckule gegangen ist, wirci sick gewil?
msnckes clerben Lpruckes erinnern, clen cler verekrte Lekrer
gegen cliese ciumme I4oke auf Lager batte,

Uickt vergessen ciürfen wir ?um 5cklul? nock eine weitere
tzlocietorkeit, clie reckt beträckllick mitsckulclig ist an unserem
Oartenelenk, Ls ist ciss cler AMbrauck, cler nnt clem söge-
nannten „4//z/zzc//zz" getrieben wirci, bliemsncl wirci etwas cls-

gegen ksben wollen, wenn cler Llumenfreunci sick ein PIstzcken
im Osrten für clie Pflege unserer fsrbenfroken Alpenflora vor-
bekslt. Lin Unfug, Kur? gesagt, ist es jeclock, wenn für viel
Oelci gsn?e Uänge in Oeröllkalcien umgewsncielt uncl weite
Plätze mit Lteinkauten angefüllt werclen, weil mit einem „AI-
pinum" psracliert werclen mul). Alle guten Oeister blieben aus
einem solcken Osrten, uncl suck ciie sckönsten Alpenpflanzen
vermögen nickt, seine kalte Unbekaglickkeit uncl Öke ?u be-
seitigen. Wer clarauf acktet, wirci in uncl um 5t. Oallen uncl
bis kinsufins 4oggenburg cler absckreckenclen Lsispiele genug
entclecken können.

Was wir kier von unsern 5t, Osller Osrten gesagt ksben,
gilt beute (ciss ist natürlick ein sckleckter 4rost) mekr ocler
weniger auck anclerswo, Oottlob mekren sick aber nickt nur
ciie tücktigen Arckitekten, sonclern es wäckst ?ugleick auck
bei clen Laukerrn clie Linsickt, Kai? clie Anlage cles Osrtens
sogut wie ciie Lrstellung cles Uauses eine baukünstleriscke
Aufgabe ist, bei cler cler Arckitekt (ocler ein künstlerisck ge-
bilcieter Osrtenarckitekt, cleren es sllerclings nock wenige gibt)
mit?u Pate ?u ?ieken ist, 5o kann man clenn wokl koffen,
clsk clie 5ünclen unserer keutigen Oartenkultur in absekbsrer
^eit cler Vergangenkeit angekören werclen,

As/V c?c/Kge/?/?e//7?-^o////ro/e/',
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Lieferung und Montage
sämtlicher

Beleuchtungs-Körper
ab Lager, nach Katalogen
und nach jeder Zeichnung

Installation

kompletter elektrischer
Licht-

Kraft-
Läutwerk-

Türöffnerund

Heizungs-Arslagen

imnmwiu uuuiiiij

Spezialität: Elektrische Akkumulier-Oefen und
Heisswasser-Speidrer

für Heizung mit Tages- und billigem Nadit-Sfrom.

Bedeutendes Lager in elektrischen Kodiapparaferi
Kaffeemaschinen

Teekarsners

Heizöfen

Heiz-Teppidien
Kochherden

Heizplatten etc.

E.ilROS$ENB^ ER&C
Neugasse No. 25 St. Gallen Telephon 175 u. 194

ltteferung und kdoàge
5sm!!i6is!'

keleuckiungî-Kôi'pEN
sk l.sgei-, nscti Xslslogen
ulict ns6i jectei' /.eiclmiiiicz

lnzwllstton
kompletter eleldmdier

^êckî°

Z<rsst-
à.âuîN/eà°

1ür«ffne^°
und ^ej^unM-â?àge^

5pe^îslitst: ^îâtààe /^kkumuIienOefen unci
^SÏ55MZ55Sr-5peiàer

füp Nes^ung mît Isgsz- uncZ dï^sgem stààt-^t^sm.

kedeànde^rggel-jneêàîrzzàesZ^QàZppsrZiSn

leeksnnesi

^e^°1eppScksrZ

^«àkercZen

A-le^pZZîîSN etc.

lUkL
lX!eugs55e I^o. Z5 Isteption 175 u. 19ä
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zur Wiedereröffnung eines regelmäßigen Spielbetriebes im Stadttpeater St. Gallen

und zur Buffüprung des „Urfauft"
am 15. September 1919

Derfafjt Don 5an5 5a9enbuet) * Gefprocben non Direktor Tbeo JDodes

Im alten 5aus zu neuem Tun'— roillkommen!
Fanfaren laden Euch, als galt's ein Feft,
Und Flügen barren, in Erwartung leuchtend,
Deb, mas der Ruf Derheibt. — Es ift ein Fett!

Die ftriegsgefpentter haben lange Jahre

Flus diefem Raum der muten Chor Derbannt.
Das Spiel Derftummte oor der not der Jüelt.

Ilun, da aus Gründen namenloten jammers
Die menfebbeit fieb zu neuem Ficht erbebt
Und roie an dämmerndem Dorfrüblingstag
Flus Frott und Schnee die ßoffnungsblume keimt:
nun kehren fie zurück, die alten muten,
Ein ftill=nerklärter feierlicher Zug,
Uns frübDertraut und dennoch roieder fremd;
Denn auf der forgenfreien Götterftirn
5at eine Furche herber Ernft gezogen.
IDobl blühen fie in eroiger Jugendfchönheit;
Doch ift das Fachen des Olvmp erftorben
Und mitleidsmildes Ficht erglüht im Fluge,
Das um die Qualen diefer Erde roeib-
lm Feide find fie Çeilige geroorden,
Barmherzige Schroeftern einer kranken Zeit.

mir grüben fie mit herzlichem rDillkommen
In diefer dunkleren Geftalt, roie Fiebe

Dur ftärker roird durch tebnfucbtsüolle Trennung.
Drum fei den FDiederkebrenden die Stätte
In dîefen Çallen feftlich zubereitet,
Geroeiht durch unfern Dienft, — durch Euren Flnteil.
Denn Ihr, die Freunde und geftrengen Richter
Der ftunft Thaliens, leid die nehmenden.
Doch niemals kann (ich unter merk üollenden,
IDenn ihr Befchenkte, nicht dem Geber lohnt
mit Eurem beften Gut, der Gegenliebe.
Und felbtt noch fchroerer als cor leeren Bänken
Ift uns ein Spiel Dor tauben menfcbenfeelen.
Drum hoch die Oerzen und die Sinne roach!

Das Feft bereitet fiel): Don Doktor Fauft
Ift es das alte Spiel, Euch wohlbekannt
Und dennoch neu. Denn nicht das meifterftück,
Das reiffte mannesroeisheit fid) erfchuf,

Dein, einer Jugend frühes Traumgeficht
mird Dor Euch auferttehn: Urfauft genannt,
Das Schob zum fpätern boebgeroölbten Baum,

Der, alle andern überfebattend, ragt
Im tiefften Grunde untres Dichterroaldes.
Don Urkraft ttrobend, bald der roh behau'nen
Zvklopenbaft getürmten mauer gleichend,
Bald roild Don üppigen Ranken überrouchert,
Unfertig roie ein ttolz gedachter Dom
Und doch im Teil das Ganze tchon nerheibend:
So fpricht das merk zu uns, den Spätgebornen.

Zu Feipzig auf dem Dafcbmärkt fteht dies Bild:
Ein fchlanker Jüngling, moditch angetan
Fils einer aus der Zeit des menuetts,
mit Spibenkraute und gebaufchtem Rock.

Ein Stuber, dächte man, roär nld)t das Fluge,
Das adlergleich ins Ungemeffne dringt,
Die Stirne, die den Genius Derrät.

Und auf dem Sockel eingehauen fteht
Der tchlichte Dame: Johann JDoIfgang Goetbe.
Rein Fldelstitel und kein Ordensband,
nichts Don Geheimrat und minifterroürde:
Das ift der Dichter, der den Urfauft febuf.

Sein Junges merk, to jung roie Friedrich Schillers
Tyrannenhaffendes Gedicht der Räuber,
Es fei üor allen anderen berufen,
Den Reigen anzuführen unf'rer fuintt
Des heutigen Tags, der jüngften Dichter merke:
Fragwürdige Gebilde, fchroankend in der Form
Und oft noch (tammelnd, aber grob im Ringen
Dach IDahrheit und nach tiefftem Jüefenskern.

Darum Dergebt für einen Flbend Jüeimar,

Dergebt den mabttab der Dollkommenheit.
nein, denkt an Sturm und Drang, an gärenden
Und jungen moft, der lieh noch mild geberdet.

Jüenn's Eud) nicht fättigt, fo erroärmt es doch

Denn Euer Blut ift's, das im merke pultt.

Doch nun bab Doktor Fauft das mort. Er felbft

Sei Euch der Zeuge irrnisreichen Strebens

Zu jenem Ficht, das uns kein Gold der Erde,

nur eignes Ringen, eigner DOller Einfab
Des glück* und leidbereiten beibon Oerzens

Erkaufen kann: Das ift der Dichtung Sinn.
Und Sehnfucht nach der menfehheit höchftem Ziele

Erfab auch Cud) Dor dietem ernften Spiele!

?ur Wiedereröffnung eines regelmäßigen Spieldetriebes im 8tadttheater 8t. wallen

und lur Aufführung des „Urwust"
am 15. September 1919

versaht von Hans Hagenbuch « (Zelprochen von Direktor Iheo Modes

Im alten Haus zu neuem Dun — willkommen!
fankaren laden Luch, als gält's ein fett.
Und flugen harren, in Erwartung leuchtend,
Oeh, was cier vuk verheiht. — Ls ilt ein feit!

Die kriegsgetpenlter haben lange jähre
flus âielem kaum cier Muten Lhor verbannt.
vas Spiel verstummte vor der Not cier Welt.
Nun, da aus (Stünden namenlolen lammers
Vie INenlchhelt lich zu neuem Licht erhebt
Und wie an dämmerndem vorlrühlingstag
flus frost und Schnee die Hoffnungsblume keimt:
Nun kehren lie zurück, die alten Muten,
Ein still-verklärter feierlicher Zug,
Uns frühvertraut und dennoch wieder fremd-
Venn auk der sorgenfreien (Zötterltirn
hat eine furche herber Lrntt gezogen.
Wohl blühen tie in ewiger lugencllchönheit;
voch ist das Lachen des OlMp erttorden
Und mitleidsmildes Licht erglüht im fluge,
vas um die Qualen dieter Lrde weih.
Im Leide lind tie heilige geworden.
Barmherzige Schwestern einer kranken Zeit.

wir grühen tie mit herzlichem willkommen
In dieler dunkleren (Zeltalt, wie Liebe

Nur stärker wird durch lehntuchtsvolle Trennung.
Vrum tei den wiederkehrenden die Stätte
In dielen hallen fettlich zubereitet,
(Zeweiht durch untern Oientt, — durch Luren flnteil.
Venn Ihr, die freunde und gestrengen kichter
Oer Kunst vhaliens, seid die Nehmenden.
voch niemals kann lich unter Werk vollenden,
wenn ihr geschenkte, nicht dem (Zeder lohnt
Mit Lurem betten (Zut, der (Zegenliebe.
Und selbst noch schwerer als vor leeren Bänken
Ist uns ein Spiel vor tauben Menlchenteelen.
vrum hoch die herzen und die Sinne wach!

Oas fett bereitet lich: von Voktor fautt
Ist es das alte Spiel, Luch wohlbekannt
Und dennoch neu. Venn nicht das Meisterstück,

vas reifste Mannesweisheit fich erschuf,

vein, einer lugend frühes Iraumgeticht
wird vor Luch auferttehn: Urkautt genannt,
vas Schoh /um spätern hochgewöibten Baum,

Oer, alle andern überschattend, ragt
Im tiefsten (Zrunde untres Olchterwsldes.
von llrkraft strohend, bald der roh behau'nen
Zvklopenhakt getürmten Mauer gleichend.
Bald wild von üppigen kanken überwuchert,
Unfertig wie ein ltol/ gedachter vom
Und doch im veil das (Zan/e schon verheihenci:
So spricht das Werk /u uns, den Spätgedornen.

Zu Leipzig auf dem vatchmàrkt steht dies Bild:
Cin schlanker lüngling, modisch angetan
flis einer aus der Zeit des Menuetts,
Mit Spitzenkrause und gebauschtem kock.

Lln Stutzer, dächte man, wär nicht das fluge,
Oas adlergleich ins Ungemestne dringt,
vie Stirne, die den (Zenius verrät.
Und auf dem Sockel eingehauen steht

Oer schlichte Name: lohann Wolfgang (Zoethe.

kein fldelstitel und kein Ordensband,
Nichts von (Zeheimrst und Minilterwürcle:
Oas ist der Dichter, der den Urkault schuf.

Sein iunges Werk, lo jung wie friedlich Schillers
Ovrannenhastencles (Zedicht der käuber,
Ls tei vor allen anderen berufen,
Oen Neigen anzuführen unt'rer Kunst

ves heutigen lags, der jüngsten Dichter Werke:

fragwürdige (Zebilde, schwankend in der form
Und oft noch stammelnd, aber groh im Ningen
Nach Wahrheit und nach tiefstem wetenskern.

Darum vergeht kür einen flbend Weimar,
vergeht den Mahstad der Vollkommenheit,
vein, denkt an Sturm und Orang, an gärenden
Und jungen Molt, der sich noch wild geberdet.

Wenn's Lud) nicht sättigt, to erwärmt es doch

Venn Luer Blut ist's, das im Werke pullt.

voch nun hab Doktor fault das wort. Lr selbst

Sei Luch der Zeuge irrnisreichen Stredens

Zu jenem Licht, das uns kein (Zold der Lrde,

vur eignes kingen, eigner voller Lintatz

ves glück- und leiddereiten heihen Herzens
Lrkauken kann: Oas ist der Dichtung Sinn.
Und Sehnsucht nach der Menschheit höchstem Ziele

Lrkah auch Luch vor diesem ernsten Spiele!
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H ßfpröcb for ?wei Cbinder:

D'„frau Bas" und de „Iferr "Vetter" mit der Botanifierbiix.

Bas: 6rüet?-6ott min I)err "Vetter! Sias macbed 6br do?

"Vetter: J gang go fpa?iere — das fäcbed 6br jo!
Bas: H fo i der Dünbli? Do l'iebt me docb nix!

Und was föll im Slinter die Scbmetterlingsbüx?

"Vetter: frau Bas, 6uren 6wunder ift immer no groß!
Uf's fröögle verftond 6br Qu wörblecb famos!
Jet? roted emol, was die Büx äcbt bet föle?

Bas: J boffe, 6br werded a 6fcbenk mache wöle?
Send Cbrööpfli und Biberli drinn? Und fend f grote?

"Vetter: Dei Bäsli, das band 6br jet? glich nöd verrote!

Bas: Jft öppe do inne verborge a ïïlorft?
Hm 6nd gär ä fläfcbli, für 6ueren Dorft?

"Vetter: Dei nei, liebi Bas! — "Viel, viel fcbönneri Sache!

3 möcbt demit wörblecb a Sliebnacbtsfreud mache!

Bas: (bittend) So ?eiged doch, wie me die Büx do ufmacbt! (Sie darf hineinleben.)

(ftrablend) Dei "Vetter! Das ift jo a berrlecbi Pracht!
(Ho band 6br die herzige Sternli do gfonde?

"Vetter: 3 fuecb fie om d'HIiebnacbt; i dämmrige Stonde
Stenn d'Betglogge rings vo de üürme erfcballed
Und dichter und dichter fcbo d'Scbneeflocbe failed,
So nehm i mis Büxli und gang quer-feld-i,
Und lueg i die tan?ende floche, tüüf dri —
Denn hör i dor alles das (Hirble und Ruble
"Vo wit, wit her d'Gngeli finge und juble. —
Diecbt fang i die floche — und 's wird mer grad ?'Sinn
His bett i a Stückli vom Fjimmel do drinn!
Das trag i fcbnell beim und leg's onder de Baum

Bas: Fjerr "Vetter! 6s tönt wie-n-en lieblecbe üraum
Docb, lueged das Sternli emol recht gnau a:
ffler fcbinnt, do ftänd erft no en Spruch bennedra?

"Vetter: (lielt) „Jbr flßenfcbe, find lieb mitenander uf 6rde!"
Jo jo — wenn me's tat! Heb, xvie febö cbönnt das werde.

Bas: Hnd do ftobt: „Sei glücklecb!" und do: „Blieb recht gfund!"
Die 6lüchwütifcb und 6rüeß tuend 6u d'Gngeli hund!

"Vetter: frau Bas, i wör meine, mer gänged jet? gfebwind
Zue mer bei, wo f grad om de (Hiebnacbtsbaum find. —
Do leged mer jedem a Sternli i d'E)and
Und b'ricbted, wie d'6ngel üs 6rüeßli gfcbicht band.

Bas: So band mer a Stückli vom Fjimmel uf 6rde —
Ob, das wird a riebtigi (Hiebnacbtsfreud werde

fiovember 1919. II. B.

NB. Die Kinder geben miteinander ringsum und lallen alle Hnwe(endcn je ein Stern lein aus
der Botanilierbücbfc nehmen. Sternlein aus weiljem oder Silberpapier, auf der Riichfeite oben
genannte und ähnliche Spriidie.

<>
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^chnsestoà-îHîehmchksgtmeM.
A Espröch för zvoei Ebinäer:

O'„^rau Las" unä äe „Herr Vetter" mit äer Lotanisierbü.r

Las: 6rüetz-6ott mm Herr Vetter! TIas macheä Cbr äo?

Vetter: st gang go spaziere — äas sächeä Ebr jo!
Las: L so i àer Oünkli? Oo siebt me äoch nia:!

Onä voas söil im Wnter äie Schmetterlingsbü.r?

Vetter: frau Las, Euren Gvounäer ist immer no groß!
M's ^öögle verstonä Cbr Cu voörklech famos!
stetz roteà emoi, voas äie Lüv ächt bet söie?

Las: st boste, Ebr voeräeä a Eschenst mache voöle?

Senä Ebrööpfli unä Liberli ärinn? Onä senä s' grote?

Vetter: Oei Rasli, äas banä Ebr setz glich nöä verrote!

Ras: stst öppe äo inne verborge a Tlorst?
Lm Cnä gar ä îîâschli, für Eueren Oorst?

Vetter: Oei nei, iiebi Las! — Viel, viel schönneri Sache!
st möcht äemit voörklech a Mebnachtsfreuä mache!

Ras: (bittenä) So zeigeä äoch, voie me äie Lü.v äo ufmacht! (Sie äart Kineinseben.)

(ftraklenä) Oei Vetter! Las ist jo a kerrlechi Fracht!
Ao banä Ebr äie berzige Sternli äo gfonäe?

Vetter: st suech sie om ä'Aieknacht: i äämmrige Stonäe
TIenn ä'Letglogge rings vo äe Eürme erschaiieä

Onä äichter unä äichter scho ä'Schneestocke falleä,
So nebm i mis Lüali unä gang quer-felä-i,
Onä iueg i äie tanzenäe ^svcke, tüüf äri —
Denn bör i äor alles äas Mrble unä Ruble
Vo voit, voit ker ä'Engeli singe unä juble. —
Liecht fang i äie ^ocke — unä 's voirä mer graä z'Zinn
Lls bett i a Stückli vom Himmel äo ärinn!
Das trag i schnell beim unä leg's onäer äe Laum

Las: Herr Vetter! Es tönt voie-n-en liebleche Eraum
Doch, luegeä äas Sternli emol recht gnau a:
Mer schirmt, äo stänä erst no en Spruch benneära?

Vetter: (lielt) „stbr Mensche, sinä lieb mitenanäer uf Cräe!"
sto jo — voenn me^s tät! Lch, voie schö chönnt äas voeräe.

Las: Onä äo stobt: „Sei glücklech!" unä äo: „Llieb recht gsunä!"
Die Elückvoünsch unä Erüeß tuenä Eu ä'Engeli kunä!

Vetter: f^u Las, i voör meine, mer gängeä jetz gschvoinä
Tiue mer bei, voo s' graä om äe Meknachtsbaum sinä. —
Oo legeä mer jeäem a Sternli i ä'Hanä
Onä b'richteä, voie ä'Cngel üs Erüeßli gschickt banä.

Las: So banä mer a Stückli vom Himmel uf Eräe —
Ob, äas voirä a richtigi Mebnachtsfreuä xveräe!

IZovember lyrg. IN R,

tllä. Die ttinäer geben miteinanäer ringsum unä lassen olle Rnevesenäcn je ein Stcrnlein aus
äer Rotanisierbücbse neknien. Sternlein aus veiszem oäer Silberpapier, auf äer Rückseite oben ge-
nannte unä äknlicbe Sprückc.
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